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Die Abwesenheit von Vätern und Müttern ist in den erzieherischen Hilfen ein allgegenwärtiges 

Thema – beispielsweise liegt der Anteil von Alleinerziehenden in der Sozialpädagogischen 

Familienhilfe bei ca. 51 %. Der Anspruch lebensweltorientierter Kinder- und Jugendhilfe 

besteht gemäß der Strukturmaxime der Partizipation u. a. darin, relevante Menschen aus dem 

sozialen, familialen wie außerfamilialen Umfeld (junge Menschen, deren Eltern, weitere 

Personen aus dem familialen und außerfamilialen Netzwerk) in der Erbringung von 

Unterstützungsleistungen einzubeziehen. In den Hilfen zur Erziehung kommt der Hilfeplanung 

(§ 36 SGB VIII) hierbei eine zentrale Rolle zu, sie ist in einer für Personensorgeberechtigte und 

junge Menschen „verständlichen, nachvollziehbaren und wahrnehmbaren Form“ umzusetzen. 

Mit dem Kinder- und Jugendstärkungsgesetz (KJSG) fordert der Gesetzgeber explizit dazu auf 

nicht personensorgeberechtigte Elternteile einzubeziehen bzw. deren Einbezug zu prüfen.  

Vor diesem Hintergrund werden Strategien notwendig, die darauf abzielen, abwesende 

Elternteile sowie weitere Familienmitglieder oder Personen aus dem Lebensumfeld der 

Familien einzubeziehen. Im Workshop werden hierfür die Verfahren Familienrat, die 

Fachteamberatung und ggf. Signs of Safety konzeptionell sowie anhand von 

Umsetzungserfahrungen in Berlin (bei Interesse auch bundesweit) vor- und zur Diskussion 

gestellt. 
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